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in Nachbarschaftsheimen /////
Überall in der Welt, wo Nachbarschafts-

>heine bestehen,in En;land oder Afrika,
in Nord- und Südamerika, in Holland oder
Österreich,in Schweden,Frankreich, Honolulu
Deutschland und in anderen Länlern,über-
all sollen sich die Nachbarn nicht als
Gäste, als, Besucher fühlen,sondern das

IE, Nachbarschaftsheim soll’ ihnen gehören
s, in d=m sie, sich. mit ander:in treffen, mit ihnen

gemsinsam froh sind, über ihre‘ Sor-en und Nöte sprechen und
sich Rat holen in allen Fragen‘; die. sie bedrücken. Als Gast oder
Besucher ist man mehr oder weniger aussenstehend, man ist dar-
auf angewi»sen, was einem geboten wird ünd kahn es dann schön
oder weniger schön find>n. Wenn man Anteil an einer Sache oder
Binrichtung hat, ist man auchdafür yerantwortlich, man muß
helfen, daß alles. so ist, wie man es’in tfbereinstimmung mit den
anderen: haben: möchte. ee »
zu der Verantwortung, die mitgetragen werden soll mit den an -
deren Nachbarn und mit denjenigen, die das Nachbarschaftshein
gegründet haben,gehören alle Gebiete,von der Finanzierung bis
zum Reinemachen, Umd helfen könren"ir mit Geld oder dadurch ,
daß wir da, wo wir gebraucht werden,mit anpacken. Wie in einer
‚Familie alleMitglieder daran beteilist sind, wie sich das Fa-
‚milienleten gestaltet uni wie es abl#uft, so ist. es übertragen,
auch in Ainem Nachharschaftsheim. Eingutes Beispiel hierfür
Sind die Nachbarschaftsheime in Angland, dis sich Community
Center nemnen. Anders als die Nachlarschaftsheime in Deutsch-
land werten die Community Center z.B. nicht von einem Verein
gegründet, der schon bestanden und es sich zur Aufgabe gemacht
hat irgendwo ein Nachbarschaftsheim zu bauen. Sondern,wenn die
Nachbarn eines Bezirkes, so wie Sie und ich,finden, daß sie
so ein Genter brauchen, dann 'setzen sie sih zusammenvielleicht
in einem Lokal an der nächsten Ecke,vislleicht in einem Gemeinde-
haus,in einer Schule,oder auch privat. Sie. überlezen,wie das
:Genter aussehen soll, ob und wieviel Räume für Kinder- und Ju-
gendarbeit gebraucht werden, ob Nähmaschinen, vielleicht auch
ein Kino notwendig wäre usw. Ps werden Baupläne semacht, es
wird furchtbar gerechnet. Wenn feststeht,. wieviel Geld serraucht
wird, dann wird erst einmal gesammelt(Wir sind =ewöhnt zuerst
zum Vater Staat zu laufen). Jeder Nachbar,Sie und Sie,und Du.
und ich,gibt sein Scherflein dazu - sin Drittel des notwendigen
Betrages zum Basen und der laufenden Kosten muß von den Nach-
barn selbst aufrzebracht werden, und erst dann, wenn di-ser Be-
trag gesichert ist, geben dis staatlichen und dia Stadtbehörden
die Restmittel.Wer von Aen Nachbarn nicht so viel Geld hat ,    



(Forts.von Seite 1)
stellt seine freie Zeit zum Bauen oder zu anderen Arbeiten zur

Verfügung. An dem Haus eines Community Center in England wurde
Jahre gebaut - die Nachbarn taten es in ihrer freien Zeit.Und

diese Naerbarn gründen selbst einen Verein(eine Association),

während sie auch itren Vorstand wöhlen und die hauptamtlichen
Mitglieder anstallen. - Teil alle Schreibarheiten, Buchführung,

Verwaltungsarbeiten und Gruppen von den Nachbarn selhst über -

nommen werden, ist der angestellte Mitarbeiterstab natürlich
sehr klein. Aber es ist das sigene Haus der Nachbarn.
Manche 'Nachbarschaftsheime. in Tngland und in Amerika, und die

Nachbarschaftsheims hei uns hatten eine etwas andere Entwicklung:

Ein paar':leute, auch Nachbarn,kam die Idee ,ein Nachbarschaftsheim
zu grünien. Sir schlossen sich zu einem Verein zusammen, bauten

oder mieteten ein Haus und sasten dann: Liebe Nachbarn,kommt! -

Ts ist gut, daß =s Teute mit solchen Ideen gibt - aber es gehört

dazu, daß nun die Nachbarn, Aen-n das Haus mit allen seinen Ein-

richtung-n zur Verfügung gestellt wird, auch mittun und helfen,

daß es ihr Haus wird.
In Aen 10 Jahren des Brstehens der deutschen Nachbarschaftsheime
ist dies auch gelungen - wir hätt-n sonst nicht die vielen Helfer,
die unentgeltlich z.B. den Hallendienst versehen, am Telephon

sitzen, Garderobenfrauen spielen, das Haus reinigen, Fenster

putzen,Gruppen übernehmen usw. Es gibt kaum ein Gebiet in unseren

Nachbarschaftsheimen, auf demnicht di=- Nachbarn ehrenamtlich mit-

arbeiten.
Irma Müller-Edom 
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# IT: Se f Mitarbeiter - Tagung aller Gruppen

}im Mittelhof 000000000000000000000

*\m 5. Mai fand im Mitt>l1hof eine Ar-
beitstagung aller Gruppenleiter und
Halfar der Donnersmärcker statt.Ein-
schließlich einiger Gäste nahmen 34

#9 Personen teil, eine stattliche Zahl,
2 “ Aie für das lebenle ,aktive Interess®e

A j N «_ “in den Donnersmarckgrupp°n spricht.
Unser G.M.-Mitarbiter berichtet über Jie Tagung,die von 10 - 21
Uhr pausenlos abli-f: Die sehr interessante und unterhaltsame Ta- |

gung wird all-n Teilnehmern in bester Frinnerung bleiben. Nach |

kurzer Tinführung zog uns auf feine und unaufdringliche Art Frau9

Käte Rawi e 1 in ein uns alle angshendes Gespräch über das E

Thema "Was führt uns in lie Gruppe?" Wir wurden alle geschickt an

Gespräch beteilist. Trfreulich viele nutzten die Gelegenheit,und

so.wırde As ein lebhafter Meinungsaustausch. Bei dem munteren !.

der Reden ging der Vormittag schnell dahin,und zur Mittagszeit

nahmen wir in schönster Harmonie eine leckere Mahlzeit ein.An -

schliessend 'sprach der ehemalige Heimleiter vom PFH-Hein Herr Kurt I

Aurin über das Thema. "Die Rechte und Pflichten des Staatsbürgers x
in der Demokratie",Fs kam auch hiernach zu einer zwanglosen, ergieT
bigen Aussprache."s wurde dabei festgehalten, daß es den Gruppen E:
nicht zum Schaden gereichen würde, wenn Politik (ausser Partei- E.
Politik)in die Diskussion übernonnen würde.Nach dem Abendbrot wur
den von Frau Neukirchen zwei Filme gezeigt, die ihrem Inhalt nach
eigens als Abschluß des verlebten Tages gedreht schienen. Ihre I
Titel .'Diskussion üb-rflüssig?" und "Was sagen Sie dazu?" entsprazZ

chen ganz den Themen des Tages.
In den arbeitsreichen Rahmen Aer Tagung war noch ein anschauli che#

Querschnitt der gegenwärtigen Gruppensituation von Paul Neukirche®°

eingebaut,dem sich eina intensive Diskussion über akute Probleme

anschloß.Herb-rt Fett zog Aas Fizit, die Tagung lasse -rkennen, dass

hisr etwas organisch gewachsen sei. BE:
XIX
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brachte uns den Muttertag

an dem (hoffentlich)alle Mütter

f "LE wenirer Geschirr waschen mußten, ...
000009000000000000000000000000 Siehe die Ballade auf Seite (‚die

über den Alltag nz
.. brachte uns aber auch das aus die Größe wahre: : ge ; Mitterlichkeit
"Literarisch Kabarett" besingt -

von Herbert Fett.

"Titerarisches Kabarett"-- ein
anspruchsvollesImterfangen. Des-
halb vielleicht"auch:. zunächst hier
und da mißverstanden. Herbert Fett
waste es,um Gisela Neukirchen
half ihm, das sorsfältiz aus;e -
suchte Repertoire mus ikalisch zu
untermalen. ; n
"Bringt er auch ‘Seine Frau Geheim-
rat?"hörte man Cine: Rrage aus Un-
kenntnis der 'seisticen.‘und formel-
len Verpac!ung des Proösranmrs.Man-
cher war zuerst wohl:‚skeptisch ;
aber alle Zuhörer wanen ‚dany* bald
erwärmt, belustist ‚begeistert.
Köstliche, zum‘‘Meil."seistvolle,
freche oder auch plätschernde 100
Minuten, über die der weite Bosen
spritzizen Humors zwischen Finzel -
natz ‚Morgenstern, Reutter, Roth, &de-
man u.a. gespanft war.Fin Erfolg
für den Veranstalter aus eigener
Initiative, der damit ein kostbares
Mosaiksteinchen zum Gesamtbild der
Donnersmärcker!‚hinzufüste, wofür
WIR ihm dankbar. sein wollen. Das
Programm wäre Wert,inVeinen der Y
Nachbarschaftshäime einen srössereh
a. von Grurp&h,Helfern und Gästen
boten zu werde. Ks
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Die Berichte aus Zeni ahadr?“sbnöne-
berz und Neuköllin,sowie Charlottenburg}
bestätigen den Erfole. £5 I OUE WE | 4
Pneneereee. DIENST uns bald Aa“ varte'rtag, an dem gewiß auch

 
 

unsere .Donnersmärczsr wisder verrückt. spielen.Einise Gruppen haben

in dieser Richtung schon Finiges eplant.Na,denn Prost! -

XKAXKKKKEKEKKKKENKKKRKKRRREKKRKNK N REN.
£ Bin gemischtes Gruppen-Treffen -

Die Schöneber:;rer Gruppe hatte andere Gruppen:des Heimes zu einen
Kontakt-Treffen zeladen."g wurde ein selüngener Abend. Die noch
dazu eingefadenen Charlottenburser Freunde saben in jeder Beziehung
ihr Bestes, und auch die' Frauen aus dem Kinder- und NMütterkreis be-
tejiligten@sich eifrig am Gelinzen. any, - N

Am 18,5,baterte das“Nachbarschafts heim des PFH ein Frühlinesfest,
das Mtzlisder aller Gruppen vereinte,Die Nächbarschaft hatte ge -
Spendet, so daß eine Tombola ‚allerhand: Schönes-bieten konnts.  “M,  



Seit der ersten Fahrt des zuten

Willens ist das Spiel ! Wer ‚frast
Br 2 ei ;

gewinnt in allen Gruppen beliebt. esriff aus dem

Die-Freuda und Teilnahme ist überal)] AP E
f ‚ Tierreich!

stark,vor allem,weil Spisler und

Zuhörer was dazu lernen können Rücksicht und Disziplin üben,

besonders aber,den "Spaß an der

Freud" immer wieder pfle;en,und

zwar nicht auf Kosten anderer

sondern man stellt sich imer

wieder selbst zu der Fraze ‚wie

man zu, reagieren vermag, wie nn es

rexe die Geschicklichkeit ist, '

wie man sich konzentrierän kann,

Seit Wochen stellten die Gruppen

ihre Besten fest.Am 25.5.57

spielen die beiden letzten

Gewinner miteinander. Es sind

die.Gruppen 5 be 12.62

und BER a "EhNPflanzenreich
Spielmeister wird Klaus Dähne = NER (einwandfrei

sein. Die Frajen werden ihm im a, ein

verschlossenen Umschlag über - Fr Pflänzchen)

: reicht

FRTERT, n a

Neuw.ah:l in Charlottenburg
S Am letzten Grupzenabend legte
Ernst Glaß Sein Amt als Gruprenleitr
nieder.Aus der daraus entstandenen
Debatte.entwickelte sich ein renigen
des Gewitter, und wir hoffen, daß un
sere Gruppe ihren Namen Tintracht -
Gruppe unter der neuen Teitung zu
besseren Leistungen und Erfolgen füh :
ren möge.Zum neuen Grup, enleiter wur Mineral-
de mit zrosser ?timmenmehrheit Alfred \\_ (Wasser)
Weber,zum Stellvertreter Doris Kraffü \ Reich
und als Kassenwart. Erika Bast sewähtt
ee. Nicht vergessen ist. die Einla -
dung der Schöneber‚sr Gruppe am 4.5.
Unsere Kapelle Knautschke spielte zu
Unterhaltung und Tanz, und im fröhli
chen Wettstreit trugen beide Gruppen
dazu bei, daß wir mal wieder einen
schönen Sonnabend-Nachmittas verle-
ben konnteen.Den Schöneberzern und
ihrer Gruppenleiterin Gisela Müller |
saren wir herzlichen Dank - Paul Wucherpfennig

aus. dem

     



 

Diebeste Zunze ist die im Zaum gehaltene,
die beste Rede die sorgfältig bedachte.
Wenn Du sprichst, müssen Deine Worte besser
sein als Schweigen.

. Arabisches Sprichwort
Bez e SE A //

Wenn ich: auch noch nicht weiß,was jetzt wird ‚und
‚ob Opposition notwendig wird, ich mache auf alle
“Fälle.den Oppositionsführer.

Ernst Glaß
$

Pin gern bereit, in Zukunft die Gebühren für
.'"Schwarzsehen" zu zahlen, da ich mur noch schwarz

Franz Lingnau
x

Gebe 'Anleitung im richtisen Husten, da ich es
inzwischen gelernt habe.

Klaus Dähne
x

Die Kosten für beim Sport zertrümmerte Scheiben
bereiten uns keine Kopfschmerzen - bloß,wie
Kommen wir zwischen den Gruppentreffen zur sport-
lichen Betätizung?

Die interessierten
Neuköllner‘

Nöchte zwar keinen angreifen, aber ich pieke doch

Br Gretl Rüstie
x

{In unserem Kindersarten sind nur verdorbene Göhren;
Wenn sie ein Volkslied singen sollen;kennen sie nicht
den Text, Aber! "Ich weiß was" singen alle aus vollen
Kehlen.Kehlen Max

®
Zwischenfrage. auf der letzten Arbeitstasung: Sind die

3 besten Gruppen nur im "besten" Heim? Ick sage nee!
Y Es kommt nicht auf den Stuhl,auf den Raum,auf den
enunamie Schrank an.Nur auf Dich,und ich

Fi ie Pr

  
und:Dich (und mich) in Mesbaeker

ne

000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 ;

R gratulieren herzlich
unseren Geburtstagskindern:

Ay 5.6. Walter Hoffmann; 9.6. Günther Kutz
nt 7.6. Brigitte Karge; 13.6.Joachim Lindemann

nn 15.6. Margot Markau; 16.6.Kurt Grünitz
21.6. Antonie Franke: 24.6.Klaus Dähne

27:6.:. Walter Schlicht

ig > v
. }

an, ; -

aN>2

Am 4.6.57 findet die von der Gruppe Schöneberg anseregte Dampfer-
Fahrt’ nach Teset statt. Ts "stechen in See" die Grupren Schöneber.,
Friedenau und Kreuzberg. Es wird sicherlich eine echte Grupren-Ge-

| haft werden,die dem Kontakt zwischen den Grupren dient .
Gisela Müller 



Ge anke nn .eom Abea nd
von Lilo Peters

Es ist ein lauer Maienabend, der kleine
See liest still und verträumt vor meinen
Ausen. Im. Schilf cuaken die Frösche -

um mich herum weht ein zarter Duft von b1%
Flieder -— .
Sicher gibt es viele solcher Abende. Für2
mich ist es jedoch etwas Besonderes, ass»,
wenn ich von fern her dietosenden Geräusche N
der Großstadt höre und ich selbst, in friedlicher Einsan-
keit, das Wunder der blühenden Natur erlaben darf. Hier
in der Dämmerung können Gedanken komtien und gehen. Das
‚Haßliche vom Ta;e ist verblaßt, und ich nehme mir vor,
die Fehler zu korrigieren, um es besser zu tun. -
Überhaupt habe ich viele gute Vorsätze - kleine und auch

grosse - _
Alles sieht jetzt beim Schein des Nondes so leicht und
fast schon zetan aus. Wie wird es aber morsen früh sein,
wenn. grelles Tareslicht ans Erwachen mahnt? .........
Wieviel reife Früchte würden gute Vorsätze tragen,hätten
wir die Beständigkeit der Natur? - Noch sind es Abend -
Gedanken ------mm 7
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Donnersmärcker

  
In Serrr Kung ta mes er Tr urne

Die "Grosse Berliner Kunstausstellung", deren blaue Plakate 4
Wochen lang von allen Titfassäulen leuchteten, war Ziel und .
Treffpunkt einiger Donnersmärcker. Nach einsm kleinen Umweg. ge-
langten auch die Selbstfahrer durch eine "Hintertür'' mühelos-
in die Ausstellungshalle, und wir konnten nur vom Vasen aus die
Fülle der Bilder und Skulpturen becsuemer betrachten als die
Fußgänger. . ee N
Die Ausstellung bot seinen ünfassenden Querschnitt durch das
künstlerische S.haffen unsarer Zeit und brachte zahllose Bei-
spiels aus nahezu allan Stil-Richtungen,abgesehen von Gedenk-
schauen wie z.B. für Kubin. Der weitzespannte Bozen reichte von
dem Gerenstämlichen des Naturalismus bis zur "Modernen" und zur
abstrakten Kunst mit ihren vislfachen Ausdrucksformen und Ats tu-
fungen.von derFarb her,von der Fom oder auch vonÄer Zerlegung
ge _enständlicher Dinge in ihre wesentlichen Faktoren.
Die abstrakten Werke waren freilich, bei der Malierei ebenso wie
bei der Plastik, in der !!berzajl.. Es ist sicherlich für manrher
Schwer, für alles Gebetene Verständnis aufzubringen, und die Mei-
hungsn waren auch entsprechend geteilt. Aber - dis Werks der mo-
dernen Kunst wollen nicht nur "angesehen" werden, sie wollen er-
lebt sein,man muß, sich mit ihnen auseinandersetzen,ja,oft sie stu-
dieren,man muß sich an ihren Inhalt,an ihre Aussage heranarbeiten.
Die Teilnehmerder Exkursion ins weite Feld der Kunst zeisten sich
am Schluß sehr befriedigt. Eine Welt der Kunst war ihnen aufgetan
worden,und sie waren sich darüber einig, daß dieser Rundsang viele
interessante und anregende Finlrücke vsrmittalt hatte.

Jürgen Seeser

 

ET OT EEE RE EUER RER TE TER EEE DEN Deeae

Die OstAeutbsc he Heimgsemeinschaft teilt mit:
Unser nächstes Treffen findet am Sonntag,den 30. Juni 1077

15.30 Uhr im Mittelhof statt. Entesen der bisherigen Rer.lung
wird diesmal nur Kaffee gereicnt - Kurhen'bringt sich jeder mit.
Erfahrungen der: letzt2n Treffen haten 4isse Einschränkung notwen-
dig gemacht, Ich bitte nochmals .um Nachricht derjenigen Fraunde,
die nicht zu diesem Treffen kommen. - würde mich aber sehr freuen,
‚wenn ich recht'wenig Absacen erhi=-ltsa.Es gibt allerlei Neuss zu
berichten,u.a, große Post von der "Mwelsburz" Ba nee    



Der grösste Iehrer kann Dich nicht umze&alten:s er kam Dich

befrein, aber Du mußt Dich entfalten. (Feuchtersleben)
RRRIKKAKKERKRKKKKKKKKRERKAKKAKKKKKKEKKKKEKEKNKNKKNKERKEKKENTK

"Hilfe, ich soll gefeiert werden!" Wie ein Albdrücken be-
schäftigte mich eine Notiz im "Fenster", der Heimzeitung
des NBH Neukölln, die auf rätselhafte Wise zwischen die
Zeilen gerutscht war. Thrlich, es gibt nichts Schlimmeres

TenN, gefeiert zu werden, wenn einem das

liegt, und vor allem, wenn man selßs t

den Grund nicht einsieht. Drei
Tch #, Jahre Bestehen der ersten Gruppen
san, fx \N..7# ist eine gute,eine erfreuliche Sache,
Steiftiek/ ; {\ und Sin, zu der man vielleicht sogar nett zu-

\ hösee: / % nn“ sammen kommen kann. Aber feiern -?
5 ensteif Das wollte gottseidank auch niemand,

j wenn Heimleiter Hans F ri c k auch die Irr-Meldung
ji zum Anlaß einer launiren Ansprache 'nahm. Sein Rat

| an mich, ruhig ein dickeres Fell zu haben und die

! Nase höher zutrasen,ist ein guter Rat, aber wie
sy) Jeder gute Rat teuer, vor allem für einen Sozial-

Arbeiter, der immer ein sensitiver Empfänger bleiten muß, um sich

dr

4

nicht gesen Menschen und Dinre zu versteifen,uni die Nase nicht zuhoch halten darf: äör muß den Geruch der Freunde gewissermaßen inder Nase behalten,um sie nicht zu verlieren. Und doch wird der nir
von Hans Frick so liebenswürdis übereichte kleine Elefant immer Symbol
und Freundschaftszeichen sein. Paul Neukirchen 

Tausem fleissse Hände resen,helfen sich im muntem Bund,

und im feurigen Bewesen werden alle Kräfte kund. ( Schiller)

 

& 1 ad e. (nach dem Bretonischen) von Jean Richepin,zeboren 1849SOHFHRKEX zu Medeah in Algerien. Rinzesandt von Tina Fintzel.
ss war einmal ein armer Wicht,der lieh sine, die mochte ihn nicht,
"Und hast Du mich lieb, so bringe zur Stund das Herz Deiner Mutter
für einen Hu-"

Der ging und schlus seine Mutter tot und nahm ihr Herz, das zuckte
  a a SOLO
HF ; » 2 Und als er es tme in zitternderer. Nachr ten: 8 5

) Re Hand, da fiel er - es glitt das Herz
in den Sand. Und als es so vor ihm

die Mitteilung, daß die A.BYV im Staute lag, o sieh, essprach -:einen Preis für den Ersten im Tisch Es sprach, das hörte wie Weinen sich E
Tennis bei den Ausschaidunsen am an: "Mein Kind, hast Du Dir weh getan?
25.5. in der Urtanstrasse sestiftet------------ eeeeer
hat, Herzlichen Dank!

Nach Redaktionsschluß erreicht uns

e
e

«. und; Das Kuratorium der Stiftung Fürst Donneiiä#ck Institut hat end-
gültig die Genehmigung zur Herrichtung und GesYaltung eines Freizeit-
und Camping-Geländes in Frohnau erteilt. Es handelt sieh um Zain herr-
liches Naldgelände, es wird am 15.6.57 von den onnersmärckern besichtigt.  



 

 

   


